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Wiener StadtSenat für Bewirtschaftung der Baustoffe

In der Sitzung des Wiener Stadtsenates berichtete heute
Stadtrat Novy über die Auswirkungen der teilreisen Auflassung
der Baustoffbewirtschaftung auf die Gemeinde Wien . Bekanntlich
sieht das neue Warenverkehrsgesetz ,

'das derzeit im Nationalrat
verhandelt wird , vor , daß Mauerziegel , Heraklith , Gips , Durnat-

platten und Elektromaterial nicht mehr bewirtschaftet werden
sollen , Stadtrat Novy stellte dazu fest , daß durch Instandset¬

zung und Inbetriebnahme von Ziegeleien wohl die Produktion von

Mauerziegeln über den heurigen . Bedarf hinaus gesteigert wer¬
den könnte , dem gegenüber steht aber fest , daß noch immer ein
größeres Manko an anderen Baustoffen wie an Zement , Dachziegeln,
Glas und Eisen bestehen bleibt . Dieses Mißverhältnis müßte
durch eine vernünftige Produktionslenkung ausgeglichen werden.
Es würde schon genügen , durch Senkung der Kohl ensuv/ei sangen an
die Ziegeleien , die Überproduktion von Mauerziegeln zu verhin¬
dern und durch höhere ICoh 'lenzuwei sungen die Mehrproduktion je¬
ner Baustoffe zu erzielen , wo noch immer Mangel ' herrscht . Die
bessere Versorgung mit einzelnen Baustoffen zum Anlaß zu nehmen,
um die Bewirtschtung dieser Baumaterialien aufzuheben , kann nur
zu unerhörten Preissteigerungen bei diesen Artikeln führen,
durch die . vor allem die
größten Bauherren sind,
den.

Gebietskörperschaften , die derze
finanziell aufs schwerste belast

it chic
ot wür~

Dcr Stadtsenat beschloß , die Parlamentsfratetionen der bei¬
den großen Parteien aufzufordern , den Gesetzentwurf zurückzu-

J
stellen und einer neuerliche Beratung zu unterziehen«
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Bedarfsanmeldung für Sauerkraut

Das 1ande s emähr ungsamt Wien gibt bekannt;

In der kommenden Woche ist die Ausgabe von einem Vier¬

telkilogramm Sauerkraut für alle Normalverbraucher vorgesehen.

Zur Anmeldung haben die Geraüsekleinhand 1 er die Abschnitte 8 und

108 der Gemüseeinkaufscheine aufgeklebt einem Erzeuger gegen

Bestätigung zu übergeben . Anstalten , die nicht bei einem Gemüse -

klcinhändler rayoniert sind , melden ihren Bedarf in der glei ^^ en

Weise an . Die Erzeuger reichen die Abschnitte mit einer Sammel¬

liste am 6 . Februar zwischen 8 und 16 Uhr im Lande sernahrungs-

amt Ui on 9 I . , Strauehgasse 1 , 3 * Stock , Zimmer 15C , ein . Boi

dieser Dienststelle erhalten auch Gerölls ekle inhändl er und Anstal¬

ten ohne Lieferbeziehung am 9 . Februar die Zuweisung an einen

'Erzeuger.
Die Abschnitte 6 und 106 des Gemüseb .czugsausweises wer—

don nicht mehr oingelöst.

Anträge auf Motorräder werden wieder angenommen

Das Hauptwirtschaftsamt teilt mit , daß Anträge um Zuwei¬

sung von Motorrädern Puch Type 123 ohne Pneumatik und A .’Ucumu—

lator in beschränktem Ausmaße wieder angenommen worcion.

Heue innigen der wiener Getränkesteuer

Xm " Landesgesetzblatt für Ysfien " vom 30 , Jänner 1948 , des
heute erschienen ist , wird eine Novelle zur Getränkesteuerord-

nung der Stadt Wien verlautbart , die am 1 , Februar 1948 in Irai l

getreten ist . Nach dem neuen Gesetz ist ;jode entgeltliche Abgaoe

von Getränken an Letztverbraucher der Getränke . steuer unterwor¬

fen . Eine Ausnahme gilt wie bisher für Bier und Milch # Es ist

somit kein Unterschied mehr , ob die steuerpflichtigen Getränke

zum Veiaohr an Ort und Stelle verabreicht oder "über die Gasse ■'

abgegeben werden . Während bisher bloß die Gaststätten unter die
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Steuerpflicht fielen und auch diese nur mit jenem Teil des Um-

sattes , der sich aus der Konsumation im Lokal ergab , ist nun¬

mehr der ganzo Umsatz an steuerpflichtigen Getränken , der in

diesen und in sonstigen Betrieben aller Art , wie zum Beispiel

¥einhandlungon , ■BolikatossonharidLungen , Gomischtwarenhandlungen,

Apotheken u . dgl , erzielt wird , steuerpflichtig * Bio Getränke-

Steuer beträgt 10 Prozent des Verkaufspreises * Sie ist allmonat¬

lich bis zum IC . des folgenden Monats bei der Stadtkasse des

Magistratischen Bezirksamtes abzux 'ochnen und einzuzahlon . Der

Termin für die Abrechnung und Zahlung der Getränkesteuer für den

Monat Februar ist der 10 . März 1948 . Zur Abrechnung ist ein amt¬

lich aufgelegtes Formular zu verwenden , das bei jeder Stadthasse

zum . Preise von 10 Groschen erhältlich ist.

Zu Eontrollzwecken haben die steuerpflichtigen Unterneh¬

men Nachwcisungen zu führen , in die die verkauften Getränke täg¬

lich einzeln nach Art , Menge und Verkaufspreis oinzutragen sind.

Steuerpflichtige , die ohnehin schon über entsprechende Unterla¬

gen verfügen , können vom Magistrat von der Führung dieser beson¬

deren Uaohv/eisungen enthoben vj . rdon.

Im gleichen Landesgesetzblatt wird auch das neue Wiener

Fischereigesetz kundgemacht , das der Wiener Landtag am 6 . Novem¬

ber 1947 beschlossen hat . Bas Landesgesotzblatt ist im Brucks ar«

tonvorlag der •Städtischen Hauptkasse im Wiener Hathaus und in

der österreichischen Staat s druck er ci , Wien 3 * > Remvrog 16 , um

1 Schilling erhältlich.

Schmelzkäse für werdende und stillende Mütter

Bas 1ande sernährungsamt ¥ien gibt bekannt;

Werdende und stillende Mütter erhalten auf Abschnitt 6

ihrer Zusatzkarte i/8 kg Schmelzkäse gegen nachträgliche Anrech¬

nung auf den Kalorionsatz . Der Abschnitt ist zu entwerten#



J •

Die Sprengung bei der Ruprechtskirche

Die Baupolizei der Stadt Wien nimmt in einem Bericht

Stellung zu der Tcilsprengung der Roste des Seithauses Wien I . ,

Morzinplatz 6 , wobei die Ruprechtskircho angeblich schwere Scha¬

den erlitten haben soll . Vor allem wird f .ostgcstcllt , daß die

Sprengung nicht zu vermeiden war , da verschiedene versuche zur

Abtragung der Ruine bereits zwei Tote und zwei Schwerverletzte

zur Folge hatten . Die Abtragung mußte somit aus Sichorhoitsgrun-

den Gingesteilt werden.

Die Baupolizei hat daher über Ersuchen der mit der Abtra¬

gung beschäftigten Birma Karl Wöber f s Witwe die Sprengung nur

noch stehenden Gebäudeteile unter den üblichen Vorsichtsmaßnan-

men durch das Sprenguntcrnehmon Kaim zugelassen . Die Kirchon-

vorwaltung von St . Ruprecht war von dieser Absicht unterrichtet,

pio Sprengung wurde am ^>0 . Jänner durengofdhrt • -^ i ^ Ruprv > Ci .. ts

kirchc ist dabei insoweit zu Schaden gekommen , als gegenüber

der Sprengstolle sechs Kirchenfenster , die als Ersatz iur die .

früheren alten Glasfcnstcr nur aus gewöhnlichen Oinam ^nt ^ lQ . s

bestanden , im Ausmaß von zusammen 2 bis 2 Quadratmeter aurch

den Luftdruck eingedrückt wurden . Die Fenster raren feststehend

und konnten deshalb während der Sprengung nicht geöffnet werden.

Andere durch die Sprengung entstandene Baugobrechon an der duren

Kriegseinwirkung stark beschädigten Kirche , die sich auch sonst >

in keinem guten Zustand befindet , konnten nicht fcstgcsuoilt

worden.

50 Minuten Stromstörung in Wien

Heute nachmittags um 16 . 10 Uhr ist aus bisher noch unbo-

kamiter Ursache der Fremd strombczug der über Ernsthofen - Eschou-

borg führenden Südleitung ausgefallen . Dadurch erfolgte in Wien

eine Stromstörung , durch die der straßenbahnverkehr voriioerg ^ -

hond stillgelegt wurde . Die kalorischen Werke Simmering und En¬

gorthstraße setzten während dieser Zeit die Stromversorgung mit

allen Mitteln fort . Die Wiener Elektrizitätswerke haben sofort

nach Eintreten der Störung mit dem Aufbau einer neuen Stromspan¬

nung begonnen , sodaß trotz der weiterhin ausfallenden Südleitung

um 17 Uhr in Wien die Stromversorgung wieder einwandfrei funktio¬

nierte
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